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DAS REGIONALE WETTER IM APRIL 2021

Seit vielen Jahrzehnten gab es nicht mehr so einen kalten April. Vorherrschende Nordwinde bliesen kalte Polar-
luft in unseren Raum. In der ersten Aprilhälfte herrschte noch typisches Aprilwetter mit ständigem Wechsel 
von Sonnenschein mit Regen- und Schneeschauern mit stürmischen Böen. Der Ostersonntag war grau und 
kalt, kein gutes Wetter für den Osterhasen. In sechs Nächten gab es Frost. Ab der Monatsmitte folgte dann 
eine trockene Schönwetterperiode mit viel Sonnenschein. Aber so warm wie im März wurde es nicht mehr. Am 
wärmsten war der 28. April mit knapp 18°C. Die Monatsdurchschnittstemperatur lag ein halbes Grad unter 
dem langjährigen Mittel von 1960 bis 1990. Erst in den letzten Apriltagen regnete es wieder, so dass in der 
Summe ungefähr die Durchschnittsmenge von 50 l/m² erreicht wurde. Aber die Sonnenscheindauer übertraf 
das Soll und schien 47 Std. länger als im langjährigen Mittel. (Quelle: Biologische Station Osterholz e.V.)
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Lufttemperatur Monatsmittel: 6,6°C (Norm 7,1°C) - Lufttemp./2m°C (Max) - Lufttemp.2m°C (Min)

Sonnenstunden im Monat: 200 Stunden (Norm: 153 Stunden)

Niederschlag im Monat: 51,5 mm (Norm: 50 mm)

Wind Spitzengeschwindigkeiten, Monatsmaximum 75 km/h
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Bremervörde/Worpswede/
Osterholz-Scharmbeck (lst/rgp). 
Am internationalen Tag gegen 
Homo-, Bi-, Inter- und Trans-
phobie bzw. -feindlichkeit zeig-
ten Menschen vielerorts Flagge 
gegen Hass und für Vielfalt. In 
den Rathäusern begegnete man 
dem Thema unterschiedlich.

Der Antrag der SPD-Fraktion, am 
17. Mai die Regenbogenflagge 
am Bremervörder Rathaus zu his-
sen, wurde im nicht öffentlichen 
Verwaltungsausschuss mehr-
heitlich abgelehnt. Man sei der 
Empfehlung des Bürgermeisters 
gefolgt, hier keinen Präzedenzfall 
schaffen zu wollen, erklärt Dirk-
Frederik Stelling, Vorsitzender 

der CDU-Ratsfraktion dazu auf 
Anfrage des ANZEIGER. 
Die Beflaggung öffentlicher 
Gebäude sei den staatlichen 
Gedenk- und Feiertagen vorbe-
halten und sollte nicht für politi-
sche Aktionstage – unabhängig 
vom jeweiligen Ziel – geöffnet 
werden. Darüber hinaus stehe es 
den politischen Parteien ja frei, 
sich zu beteiligen, so Stelling.
Das sieht Berit Nießen Hohmey-
er, Vorsitzende der Bremervörder 
SPD-Fraktion anders. „Wer im 
März in den Stadtrat eine Reso-
lution gegen Rassismus einbringt, 
darf im April nicht ein Zeichen 
gegen Homophobie verhindern“, 
sagt sie.
Auch in Osterholz-Scharmbeck 

wehte am 17. Mai keine Regen-
bogenflagge am Rathaus. Doch 
man wolle „aufrüsten“ und 
habe jetzt eine Flagge bestellt, 
damit man im kommenden Jahr 
ein Zeichen setzen könne, so 
Stadtsprecherin Lisanne Matthie-
sen. Der Wunsch sei vom Netz-
werk Trans*NET OHZ rund eine 
Woche vor dem Aktionstag an 
die Verwaltung herangetragen 
worden, doch man habe nicht so 
schnell eine Flagge organisieren 
können, so Matthiesen. 
In Worpswede gab es gar nicht 
erst eine Diskussion um das 
Hissen der Flagge und die Betei-
ligung am Aktionstag. Auch hier 
wurde kein Zeichen für Vielfalt 
gesetzt. 

Keine Flagge an Rathäusern
Verwaltungen verpassten es, ein Zeichen zu setzen

Wenn schon nicht am Flaggenmast, dann wenigstens vor dem Rathaus ein buntes Zeichen setzen, 
war das Motto der SPD in Bremervörde.
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Landkreis (eb). Die Börne - die 
Gemeinnützige Gesellschaft 
für Soziale Dienste mbHn 
hat in Zeven für Betroffene 
und Angehörige von einer 
Autismus-Spektrum-Störung 
ein neues Autismus Thera-
pie- und Beratungszentrum
eröffnet.

Die Börne - die Gemeinnützige 
Gesellschaft für Soziale Dienste 
mbH mit Sitz in Stade berät, 
begleitet und unterstützt Men-
schen mit Hilfebedarf bereits 
seit mehr als 40 Jahren. Ab dem 
1. Januar 2020 konnte nun das 
Angebot in Zeven in der Rha-
landstraße 26 um ein Autismus 
Therapie- und Beratungszentrum 
erweitert werden. Das Leistungs-
angebot richtet sich jedoch nicht 
nur an die Bewohner:innen des 
Landkreises Rotenburg/Wümme, 
sondern bietet auch Klienten 
aus dem Landkreis Osterholz-
Scharmbeck aufgrund der guten 
Anbindung an die Autobahn die 
Möglichkeit, eine wohnortnahe 
ambulante Autismus Therapie 
sowie die Beratungsleistungen 
in Anspruch zu nehmen. Betrof-
fene mit einer Autismus-Spekt-
rum-Störung, die bisher oft ins 
benachbarte Land Bremen fahren 
mussten, sind berechtigt, den für 
sie geeigneten Leistungserbringer 
frei zu wählen und haben somit 
die Option, auf die Leistungen 
des neuen Autismus Therapie- 
und Beratungszentrums zurück-
zugreifen. Durch das Autismus 
Therapie- und Beratungszentrum 
ist ein am Sozialraum orientiertes 
und inklusives Leistungsange-
bot im Rahmen eines hochkom-
petenten fachlichen therapeu-

tischen Angebotes entstanden 
sowie eine Beratungsstelle für 
Menschen, die im beruflichen 
oder privaten Kontext mit Fragen 
zum Thema Autismus-Spektrum-
Störung (ASS) befasst sind. Mit 
dem Angebot sollen die Chan-
cengleichheit und die soziale 
Integration von Menschen mit 
ASS gefördert werden. Den Men-
schen mit ASS soll ein Höchst-
maß an Unabhängigkeit und 
Selbstbestimmung ermöglicht 
und dem Alter und Entwick-
lungsstand entsprechende Hilfen 
angeboten werden. Außerdem 
soll das Angebot zur Erweiterung 
der fachlichen Kompetenz von 
Angehörigen, Fachkräften und 
allen Partnern des Netzwerkes 
beitragen, um das Alltagshandeln 
im Umgang von Menschen mit 
ASS auf deren Bedürfnisse abzu-
stimmen.
Das Angebot des Zentrums richtet 
sich somit an Kinder, Jugendliche 
und Erwachsene mit einer Autis-
mus-Spektrum-Störung (ASS) 
sowie an deren Angehörige und 
alle Menschen, die mit Fragen zu 
diesem besonderen Störungsbild 
beschäftigt sind. Dazu zählen 
unter anderem Mitarbeitende von 
Einrichtungen und Institutionen, 
die Beratung zum Themenkreis 
ASS benötigen (Förderideen für 
Kitas, Verbesserung von Struk-
turen in Klassenräumen, Krisen-
interventionen…).
Um die fachliche Entwicklung 
und Qualität des Autismus The-
rapie- und Beratungszentrums 
zu sichern, ist Die Börne Mitglied 
im Bundesverband Autismus und 
ständiges Mitglied der Arbeits-
gemeinschaft der Autismus The-
rapiezentren im Bundesverband, 

welche zur Qualitätssicherung 
ein eigenes Qualitätsmanage-
ment entwickelt, das sich an den 
vom Bundesverband vergebenen 
Richtlinien für die Arbeit in Autis-
mus Therapiezentren orientiert.
Die Kosten für die Autismus 
Therapie werden auf Antrag und 
nach Bewilligung vom Sozial- 
oder Jugendamt des Landkrei-
ses Osterholz-Scharmbeck im 
Rahmen der Eingliederungshilfe 
übernommen. Für Kinder und 
Jugendliche kann die Eingliede-
rungshilfe im Rahmen der Kinder- 
und Jugendhilfe oder im Rahmen 
der Sozialhilfe erbracht werden. 
Nach intensiven, konstruktiven 
Verhandlungen zwischen der 
Geschäftsführerin, Frau Stefanie 
Mencke, und den Kostenträgern 
konnten für alle Leistungsberei-
che entsprechende Vereinbarun-
gen geschlossen werden. Zudem 
hat Die Börne eine Vereinbarung 
über die ambulante Autismus 
Therapie mit dem Landessozial-
amt Niedersachsen getroffen, das 
seit dem 1. Januar 2020 formal für 
volljährige Betroffene zuständig 
ist, sodass Erwachsene mit ASS 
das Leistungsangebot ebenfalls 
nach Antragstellung und Bewilli-
gung wahrnehmen können.
Für den Aufbau des Zentrums ist 
Frau Jaqueline Klee verantwort-
lich und wird Interessierten gerne 
alle Fragen zum Thema Autis-
mus, Autismus Therapie, Autis-
mus Beratung, Antragstellung bei 
Jugendämtern und Sozialämtern 
und vieles mehr beantworten. 
Betroffene, die über ein Kosten-
anerkenntnis verfügen, können 
sich gerne direkt zur Terminab-
stimmung mit Frau Klee in Ver-
bindung setzen.

Hilfe bei Autismus
Neues Beratungszentrum in Zeven

Osterholz-Scharmbeck (eb). 
Im Forum der BBS ist noch bis 
zum 28. Mai die Ausstellung 
„Zeitenwende ´45“ - Aufbruch 
in ein neues Europa zu sehen.

Bei Lukman M. Mohamad kom-
men die Gräueltaten vom Krieg 
in Syrien wieder in Erinnerung, als 
er an der Ausstellungseröffnung 
„Zeitenwende ´45 - Aufbruch in 
ein neues Europa“ in den Berufs-
bildenden Schulen Osterholz-
Scharmbeck (BBS) teilnimmt. 
Der Volksbund Deutsche Kriegs-
gräberfürsorge e.V. hat diese 
Ausstellung anlässlich des 75. 
Jahrestages des Kriegsendes ver-
gangenes Jahr herausgegeben. 
Gleichzeitig thematisiert sie die 
Entwicklung der Europäischen 
Union nach dem Zweiten Welt-
krieg 1945 bis heute.
Wilhelm Windmann, Schulleiter 
der BBS, betont bei seinen begrü-
ßenden Worten „die lange Zeit 
des Friedens“. Dieser wertvolle 
Umstand dürfe insbesondere bei 
der jüngeren Generation nicht 
dazu führen, dass die Schre-
cken des Krieges in Vergessenheit 
geraten.
Das bekräftigt auch Landrat 
Bernd Lütjen als Schirmherr der 
Ausstellung. Das Kriegsende 
sei „ein Aufbruch in ein neu-
es Leben“ gewesen. Er freue 

sich besonders, die Ausstellung 
nun eröffnen zu können, die 
nur aufgrund von Lockerungen 
der Corona-Maßnahmen mög-
lich sei. Dies sei vielleicht für uns 
heute ein „Aufbruch in ein Stück 
normales Leben“. 
Als Kreisratsvorsitzender des 
Volksbundes verweist Lütjen auf 
die verschiedenen Workshops 
des Volksbundes für Schüler:in-
nen. Hier gehe es neben der 
Pflege von Kriegsgräbern ins-
besondere auch um politische 
Bildungsarbeit. Ein erfolgreiches 
Beispiel für die enge Zusammen-
arbeit von Volksbund, BBS und 
Kreisarchiv sei das Projekt „Ver-
lustlisten“ gewesen, das in einer 
Ausstellung im Kreishaus mün-
dete. Lütjen sieht die besondere 
Bedeutung des Volksbundes auch 
darin, dass es die „Generation 
der Zeitzeugen, die vom Krieg 
berichten kann“, bald nicht mehr 
geben werde.

EU ALS WERTEGEMEINSCHAFT

Karl-Friedrich Boese, Bildungsre-
ferent des Volksbundes, betont, 
dass die Ausstellung nicht nur die 
„Etappen auf dem Weg zur EU“ 
vorstelle, sondern zugleich die 
„EU als Wertegemeinschaft“ zei-
ge. Die Ausstellung beziehe sich 
dabei auf drei zentrale Fragen: 
Welche Mechanismen, Garantien 

und Verträge sollen sicherstellen, 
dass die Fehler der Vergangenheit 
sich nicht wiederholen?
Inwiefern hat und hatte die poli-
tische Großwetterlage Entschei-
dungen beeinflusst? 
Wo stehen die Bürger:innen heu-
te in Europa, was erwarten sie 
von der EU als „globalen Hoff-
nungsträger?“

DIE SCHLIMMSTE SACHE DER 

WELT

Lukman hat die Schrecken des 
Krieges nicht vergessen: die 
kaputten Häuser, die Bomben, 
die Menschen, die tot auf dem 
Boden lagen - und er hat die 
Angst und das Elend während 
seiner Flucht aus Syrien erfahren. 
Für Lukman sei mit dem Auf-
bruch zur Flucht aus Syrien als 14 
jähriger der Krieg noch nicht vor-
bei gewesen. Schon bereits in der 
Türkei wurde er im grenznahen 
Gebiet zu Syrien noch beschos-
sen. „Die schlimmste Sache der 
Welt ist Krieg. Du weist nicht, 
wann du stirbst, wenn du mitten-
drin bist“, so Lukman. Er sei froh, 
dass er überlebt hat und nun in 
Deutschland ist. „In Europa ist es 
sicher, hier ist es gut“.

Die Ausstellung ist noch bis zum 
28. Mai im Forum der BBS zu 
besichtigen

Die schlimmste Sache der Welt
Ausstellung zu Krieg und Frieden in der BBS

Durch die Anmerkungen vom Schüler Lukman M. Mohamad, während des Rundganges durch die Aus-
stellung, kamen Emotionen hoch. 
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